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Mitteldeutscher  Genossenschaftsverband 

                               
    (Raiffeisen/Schulze-Delitzsch) e. V.

Studienreise nach Poitiers (Frankreich)

Thema: Arbeitgeberzusammenschlüsse in Frankreich, Region Poitou-Charentes

Arbeitgeberzusammenschlüsse – kurz AGZ - (groupements d’employeurs) haben in den letzten 20 Jahren in Frankreich eine in Europa einmalige Erfolgsstory geschrieben. Eine hohe Konzentration an AGZ findet sich in der Region Poitou-Charentes, hier sind die ersten AGZ Ende der 80er Jahre entstanden. Arbeitgeber in der Landwirtschaft, die insbesondere Saisonarbeiter beschäftigten, hatten aufgrund eines Mangels an Arbeitnehmern die Idee, ähnlich, wie man das bereits mit Maschinenringen praktizierte, die vorhandene Menge an Arbeitskräften zu teilen und so Kräfte zu bündeln. 

Seit etwa 2002 gibt es Bemühungen um einen Transfer dieser wirtschaftlich für kleine und mittlere Unternehmen sehr attraktiven Zusammenarbeit in AGZ mit Mitteln des ESF nach Deutschland, Vorreiter hier ist das Land Brandenburg. Die tamen GmbH hat die Gründung der ersten Arbeitgeberzusammenschlüsse in Deutschland, darunter auch der perfino eG in Jena, aktiv unterstützt.

Bei der ohne Reisezeit 2 Tage währenden Studienreise im April 2008 nach Poitiers, die von dem Centre de Ressources des Groupements d’employeurs Poitou-Charentes (CRGE), Cyrielle Berger, Thierry Chevallereau und Mathieu Cognard gemeinsam mit der tamen GmbH organisiert wurde, stand der Erfahrungsaustausch und der Gewinn praktischer Erkenntnisse, insbesondere auch zur Vorbereitung der Gründung von AGZ im Mittelpunkt. 

1. Tag – 22.04.2008

Zunächst besuchten wir den Bootsbaubetrieb „OCQUETEAU“ auf der Ile d’Oléron, der im Jahr 400 – 500 Motorboote in ausgezeichneter Qualität herstellt. Die Produktion von Motorbooten findet in den Monaten Januar bis Juni des Jahres statt, im Herbst und Winter widmet man sich der Werbung und nimmt neue Bestellungen entgegen. Folglich werden die Arbeitskräfte in der Produktion, wie Beschichtungstechniker, Elektriker, Tischler, Mechaniker, vorrangig in der ersten Jahreshälfte gebraucht. Folglich wurde der Bootsbauer Mitglied des regionalen AGZ „Marennes Oléron“. Nach Angaben des Eigentümers, der uns seinen Betrieb vorstellte, ist es für seine Personalplanung sehr wichtig, über den AGZ in der Saison Arbeitnehmer zu erhalten. Sie werden in den Betriebsablauf voll integriert, vom AGZ qualifiziert, erhalten wie alle den Arbeitsschutz und werden nach Tarif bezahlt. Dies bietet Vorteile auf Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite, denn die Arbeitnehmer sind Spezialisten auf ihrem Gebiet und finden sich, da sie den Ablauf kennen, im Unternehmen bestens zurecht und leisten gute Arbeit. Erfreulich ist, dass im Unternehmen 30 % Frauen beschäftigt werden. 

Wir blieben auf der Ile d’Oléron und besuchten die Zentrale des AGZ „Marennes Oléron“ auf dem Campingplatz. Ursprünglich begann der AGZ damit, dass sich zwei Arbeitgeber in einen Arbeitnehmer teilten, doch bald wurde das Vorhaben ausgebaut. Die besondere Situation vor Ort besteht darin, dass Oléron eine Ferieninsel ist, die im Sommer „aus den Nähten“ platzt und nicht auch noch Quartiere  für Saisonarbeiter zur Versorgung der Touristen bereithalten kann. Vielmehr kommt es darauf an, der einheimischen Bevölkerung attraktive Arbeit bereitzustellen, insbesondere Vollbeschäftigung zu ermöglichen, um sie am Ort zu halten. Deshalb unterstützte der Gemeindeverband Oléron den AGZ bei der Umsetzung eines Pilotprojektes. Die Mitarbeiter des AGZ wurden und werden teilweise von der Gemeinde bezahlt. Nach und nach wird der AGZ wirtschaftlich unabhängig. Der AGZ selbst beschäftigt 3 Vollzeitkräfte. Pro Arbeitsstunde werden an den AGZ -,80 € abgeführt, darüber hinaus ist ein Eintrittsgeld an den Verein zu zahlen. Inzwischen sind im AGZ insgesamt 37 unbefristete Arbeitnehmer beschäftigt, zusätzlich arbeiten im Winter 80 Arbeitnehmer und im Sommer 150 Arbeitnehmer in befristeten Stellen. Es gibt 104 Mitgliedsunternehmen unterschiedlicher Branchen. Die Arbeitnehmer kommen häufig in verschiedenen Berufen zum Einsatz, u. a. im Tourismus, bei der Pflege von Freiflächen, in der Gastronomie, als Reinigungskräfte, in der Landwirtschaft –im Weinbau und beim Gemüseanbau-, sie helfen den Austern-Fischern, arbeiten im Handel und in der Industrie (Beispiel Bootsbauer). Der AGZ übernimmt für die Mitarbeiter Schulungen und Seminare, insbesondere weil es nach französischem Recht Vorschrift ist, einen Betrag des Lohnes für die Weiterbildung zu verwenden. So erhalten in Vollzeit angestellte Arbeitnehmer der Tourismusbranche Englisch-Unterricht und sie können die Kurse auch regelmäßig besuchen, weil sie das ganze Jahr zwar bei verschiedenen Arbeitgebern, aber als fest Angestellte des AGZ arbeiten. 

Ein weiterer AGZ wurde am Nachmittag präsentiert, der AGZ Charentes Innov’Emploi aus dem Bereich Industrie, Transport und Landwirtschaft. Dieser AGZ besteht seit August 2002 und beschäftigt 32 Arbeitnehmer. Er hat 38 Mitgliedsunternehmen verschiedener Branchen. Die Arbeitnehmer verrichten verschiedene Arbeiten in unterschiedlichen Berufen und sind besonders flexibel einsetzbar. Sie sind Lagerarbeiter, teilweise in der Verwaltung tätig und werden im Weinbau eingesetzt. Ein besonderes Problem ist es, dass die Mitgliedsunternehmen des AGZ selbst wirtschaftlich gesund sein müssen. Nur so kann man gemeinsam die Verantwortung für die Arbeitnehmer tragen. 

An diesem Nachmittag erhielten wir ausführlich Auskunft von Aurélie, einer sehr jungen Technikerin im Bereich Qualitätsmanagement, Arbeitssicherheit und Umweltschutz, die in einem AGZ angestellt ist und in verschiedenen Unternehmen zum Einsatz kommt. Diese Perspektive von einer Arbeitnehmerin war besonders interessant. Aurélie hat sofort nach dem Studium Arbeit in dem AGZ „La Rochelle“ gefunden. Der AGZ besteht zu 50 % aus Betrieben der Nahrungsmittelverarbeitung und zu 50 % aus Industriebetrieben bzw. Dienstleistungsunternehmen. Die Tätigkeit der Arbeitnehmer umfasst die Bereiche Verwaltung und Sicherheit, in denen Fachkräfte benötigt werden. Es gibt hier die Besonderheit, dass hier viele Pendler beschäftigt sind, die einen Arbeitsweg von 30 – 35 km einkalkulieren müssen. Der AGZ besteht aus 19 Mitgliedsbetrieben, 34 Vollzeitarbeitskräfte sind angestellt und es gibt 17 befristete Stellen. Aurélie ist für die Qualitätssicherung, Sicherheit, den Verkauf und als Assistentin der Direktion tätig und arbeitet auch als Assistentin für den AGZ. Für die junge Arbeitnehmerin bringt die Tätigkeit im AGZ Vorteile, u. a. sammelt sie eine Fülle an Erfahrungen durch die Tätigkeit in den einzelnen Mitgliedsunternehmen und ihre verschiedenen Arbeitsaufgaben. Wichtig ist für sie die finanzielle Sicherheit aufgrund ihrer Festanstellung seit November 2007. Dennoch wird einiges verlangt, man muss sich an verschiedene Situationen anpassen und teilweise etwas weitere Entfernungen (ca. 35 km) in Kauf nehmen, wobei es eine Kilometer-Pauschale gibt. 

Der AGZ „La Rochelle“ wurde von dem AGZ „Châtellereau“ abgespalten, weil dieser 176 km entfernt tätig ist und der weite Fahrweg den Arbeitnehmern nicht zugemutet werden kann. Dennoch befindet sich die gesamte Verwaltung bei der AGZ in Châtellereau. Für beide AGZ arbeiten 1 Leiter Personal und zwei Verwaltungsmitarbeiterinnen in Festanstellung.

Bei der Gründung des AGZ haben sich zwei „Zugpferde“ intensiv eingesetzt, wie man sieht, überaus erfolgreich. Die Vorteile der AGZ für den Unternehmer liegen auf der Hand. Setzt man einen Sicherheitsingenieur einer externen Firma ein, arbeitet er seinen Auftrag ab, der Mitarbeiter des AGZ jedoch kommt regelmäßig und arbeitet Schritt für Schritt alle notwendigen Aufgaben ab, er kann dauerhaft auf das Tagesgeschäft Einfluss nehmen und damit Arbeiten verrichten, die sonst unter den Tisch fallen und dennoch wichtig sind. Somit verringert sich das unternehmerische Risiko, was wiederum die entstehenden Personalkosten relativiert. Die dauerhaft eingesetzten Personen des AGZ arbeiten zuverlässig, weil sie immer wieder kommen, sie richten Vorgänge nicht nur ein, sondern führen sie nach deren Einrichtung weiter, wodurch eine Kontinuität im betrieblichen Ablauf entsteht, die sich positiv auswirkt. Es besteht auch nicht die Gefahr, jemandem die Arbeit wegzunehmen, denn sie wurde vorher nicht verrichtet. Gleichzeitig arbeitet eine Person mit besonderer Fachkompetenz, die das Unternehmen sonst nicht zur Verfügung hätte. 

Aufgrund der sehr positiven Erfahrungen haben sich die AGZ in Ballungsgebieten wie Nantes, oder der Bretagne wie von selbst gebildet, insbesondere gefördert durch einen hohen Bedarf der Unternehmen an Arbeitskräften. In diesen Regionen liegt die Arbeitslosigkeit unter 4 % und die AGZ können hohe Eintrittsgelder von den Mitgliedsunternehmen verlangen. Häufig werden von Mitgliedsunternehmen die Arbeitnehmer aus dem AGZ übernommen, sie bleiben im Durchschnitt 3 Jahre im AGZ angestellt. Schließlich ist der AGZ ständig auf der Suche nach Arbeitskräften, er ist gezwungen, um seine Mitarbeiter zu werben, z. B. durch eine gute Vergütung, Prämien, Urlaubsschecks und einen aktiven Betriebsrat.

In den AGZ werden jährlich Mitarbeitergespräche geführt und eine Dokumentation erstellt, es werden Qualitätsstandards der Arbeit festgeschrieben und dem Arbeitnehmern zur Verfügung gestellt. Der AGZ vergibt Diplome in Form eines Kompetenzpasses für praktische Tätigkeiten, die nach mehrjährigem Einsatz einem Facharbeiterabschluss gleichgestellt sind,. 

Der Arbeitgeberzusammenschluss ist auf Dauerbeschäftigung ausgerichtet, er qualifiziert seine Arbeitnehmer, sie sind den anderen Mitarbeitern gleichgestellt und haben finanzielle Sicherheit. Insoweit ist diese Form von Arbeit mit Zeitarbeit nicht vergleichbar, dies haben die französischen Gastgeber abschließend betont. 

2. Tag – 23.04.2008

Am Morgen dieses Tages waren wir beim Ressourcenzentrum (CRGE) für AGZ in Poitiers zu Gast und hatten Gelegenheit, die Struktur des regionalen Dachverbandes, aber auch die Arbeitsweise der einzelnen AGZ im Detail zu hinterfragen. Sehr informativ waren die Aussagen von Valérie Glandier, der Juristin und Spezialistin für Arbeitsrecht. 

Das Ressourcenzentrum wurde 2000 mit Mitteln des ESF und der Region gegründet. Ziel ist es heute, die bestehenden AGZ weiterzuentwickeln und neue AGZ zu gründen. Das Ressourcenzentrum besteht aus den 4 Bereichen Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit,  Machbarkeitsstudien/Entwicklung von AGZ, Technik/Recht/Information sowie Strategie/Entwicklung/ Verwaltung. Neben den fest angestellten Arbeitnehmern gibt es die Mitgliederversammlung und den Verwaltungsrat. Der Verwaltungsrat besteht zu 50 % aus Geschäftsführern der AGZ und 50 % aus Vertretungen der Arbeitgeber bzw. Arbeitnehmer (Gewerkschaften, Arbeitgeberverbänden). 

Die Arbeit des Ressourcenzentrums besteht darin, Informationsveranstaltungen durchzuführen, Machbarkeitsstudien zu erstellen und Unterstützung bei Gründung und nach der Gründung von AGZ zu geben. Bestehende AGZ werden regelmäßig informiert und betreut.  Gegenwärtig erfolgt noch staatliche finanzielle Unterstützung durch die Region; künftig soll das Ressourcenzentrum wirtschaftlich unabhängig von den Mitgliedsbeiträgen finanziert werden. 

Auch an diesem Tag stellte sich ein weiterer AGZ vor, der AGZ „Mode d’Emploi“, der 1998 gegründet wurde. Die Mitgliedsunternehmen kommen vorwiegend aus der Lebensmittelbranche, was Saisonarbeit mit sich bringt und gleichzeitig ein hohes Maß an Qualifikation erfordert. Es war wichtig, für die übrige Zeit andere Unternehmen zu finden, durch die eine Vollzeitbeschäftigung für die Arbeitnehmer garantiert werden kann. Mitgliedsbetriebe stammen daher aus anderen Branchen wie der Metallindustrie, es sind Logistikunternehmen oder Dienstleistungsbetriebe, denn die Kompetenzen der Arbeitnehmer können überall gleichermaßen genutzt werden. Es stellten sich zwei wichtige Fragen: Was braucht das Unternehmen? Was kann die Person? Der AGZ hat die Aufgabe, die Arbeitnehmer bedarfsgerecht und zugleich so zu qualifizieren, dass sie anpassungsfähig und kommunikationsfähig sind. Die technische Kompetenz ist oft die gleiche, z. B. bei einem Staplerfahrer, der auch als Lagerarbeiter tätig sein kann. 

Der AGZ beschäftigt heute 100 Arbeitnehmer und hat 55 Mitgliedsunternehmen. Von den 100 Arbeitnehmern ist jeweils ein Drittel 10 Jahre, 2-5 Jahre und unter 2 Jahre im AGZ angestellt. 60 % der Arbeitnehmer sind Frauen. Der Betriebsrat wird bei der Arbeitszeitplanung einbezogen und nimmt jährlich an der Gehaltsverhandlung teil (was in Frankreich Gesetz ist). Grundlage für die Festlegung des Gehaltes ist eine Referenztafel, die je nach Qualifikation des Arbeitnehmers und dessen unterschiedliche Einsatzmöglichkeiten das Gehalt einstuft. Zu beachten ist hier die jeweilige wirtschaftliche Situation im Mitgliedsunternehmen. 

Auch am Nachmittag des zweiten Tages wurde der AGZ „Adequat“ besucht, hier war sogar die Regionalpresse eingeladen. Dieser AGZ besteht seit 10 Jahren und wurde von Handwerksunternehmen mit Unterstützung der regionalen Handwerkskammer gegründet. Ursprünglich gab es Bedarf in Bauunternehmen, doch bald schlossen sich Bäcker, Tischler, Maler und andere Gewerke an. Der AGZ hat heute 200 Mitglieder und beschäftigt 100 Arbeitnehmer unbefristet in 36 Bereichen. Etwa 75 % der Arbeitnehmer werden im Bau eingesetzt. Um wirtschaftliche Risiken des AGZ zu minimieren, wird wöchentlich abgerechnet. Die „Bestellung“ der Arbeitnehmer erfolgt ebenfalls wöchentlich, auch per Fax und der erste Besteller erhält die Arbeitskraft. Nicht in jedem Fall gelingt es dem AGZ, den Bedarf abzudecken und besonders kompliziert ist es, wenn Anfragen aus anderen Departements gestellt werden. Für die Mitarbeiter wird ein Zeitarbeitskonto geführt, so dass in „schwachen“ Zeiten darauf zurückgegriffen werden kann. Im AGZ selbst sind 4 Mitarbeiter unbefristet tätig. 

An diesem Nachmittag präsentierte sich außerdem der Verband der landwirtschaftlichen AGZ (APER – association pour la promotion de l’emploi rural) aus der Region Poitou-Charentes. In Frankreich gibt es insgesamt 4063 landwirtschaftliche AGZ, in diesem Verband sind 261 AGZ mit 1132 Mitgliedsunternehmen vereinigt. Der Verband wurde bereits 1988 gegründet. Das Besondere in den landwirtschaftlichen AGZ ist, dass die landwirtschaftlichen Mitgliedsbetriebe mitunter sehr klein sind. Häufig existierte bei Gründung bereits ein Maschinenring und es war nur noch ein kleiner Schritt, sich auch gemeinsam in Arbeitskräfte zu teilen. Besonders die landwirtschaftlichen AGZ müssen lernen, auch in andere Branchen Arbeitskräfte zu vermitteln, um so die Vollzeitbeschäftigung zu organisieren. Gelegentlich gelang es bereits bei Problemen der Unternehmensnachfolge, dass Arbeitnehmer aus dem AGZ das landwirtschaftliche Unternehmen übernommen und fortgeführt haben. Ähnliche Tendenzen zeigen sich auch im Bereich des Handwerks, insbesondere in Betrieben mit nur 2 – 3 Beschäftigten. Die Arbeitnehmer des AGZ werden durch ihre Tätigkeit motiviert und erlangen so viel Selbstbewusstsein, dass sie eine selbständige Tätigkeit aufnehmen. So gelingt es zunehmend, in der Region Arbeitsplätze zu schaffen und zu erhalten. Bei diesem Thema erreichten die Geschäftsführerin viele praktische Fragen der Teilnehmer, z. B. wie man die verschiedenen Branchen am besten kombinieren kann. In Frankreich ist man sich einig, dass die Saisonarbeit nicht allein durch AGZ bewältigen werden kann, jedoch ist der AGZ eine besondere Möglichkeit, Saisonarbeitern durch die Bereitstellung anderer Arbeitsplätze eine Vollzeitbeschäftigung anzubieten. 

2 Tage genügten nicht, alle strukturellen, rechtlichen wirtschaftlichen und praktischen Fragen zu klären. 

In Frankreich befinden sich die AGZ in einer Entwicklung, die sich im Rückblick als sehr positiv auf den Arbeitsmarkt ausgewirkt hat. Das rein menschliche Bedürfnis der Arbeitnehmer, eine Vollzeitbeschäftigung auszuüben und gebraucht zu werden, steht im Mittelpunkt der AGZ. Gleichzeitig gelingt es, den Bedarf an Arbeitskräften in Unternehmen abzudecken und durch die Teilung von Arbeitskräften wirtschaftlich rentabel zu gestalten. Diese Vorteile führten in Frankreich dazu, dass Unternehmen selbst AGZ gründen wollten. Insoweit unterscheiden sich die AGZ erheblich von den Zeitarbeitsfirmen, in denen die Gesellschafter mit Gewinnerzielungsabsicht tätig sind. 

Wenn die Idee in Deutschland angekommen ist, steht der Gründung von AGZ nichts im Weg, Arbeit ist ausreichend vorhanden. In Deutschland wird aus rechtlichen Gründen die Genossenschaft favorisiert, denn der Unternehmenszweck ist auf die Förderung der Mitglieder und nicht die Gewinnerzielung ausgerichtet.

Die tamen GmbH, der Mitteldeutsche Genossenschaftsverband und der Bundesverband der mittelständischen Wirtschaft  (BVMW) sowie andere Multiplikatoren werden auf dieses interessante Thema zunehmend in der Öffentlichkeit vorstellen und so aktiv innovative Vorschläge zu Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt einbringen. 
Dresden, den 30.04.2008
Ina Vogt
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